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Telefon Nr . 59.mmcr

Amtliches.
SttandMMtui.

Es wird darauf hingewiefen, Latz der Karfreitag em
Uetzlicher Feiertag ist und haben demgemäß alte o,reui¬
gen Arbeiten zu unterbleiben.

Flörsheim, den 23 März 1921. .
__ Die Polizeiverwaltuna. Laua.

Kohlen-Ausgabe.
. Am Samstag, den 26. d. Mts. gelangen bei nach-
^eichneten Kohlenhändlern auf Feld 12 der Kohle
% ija Zentner Briketts zum Preise von Id,»6 21 ".
^ Zentner zur Verausgabung.

Herrn Josef Martini Nachs. Bahnhosstratze.
von 8—10 Uhr Nr. 1—250
von 10- 12 Uhr Nr. 251- 500

Herrn Adam Hahn Obermainstratze.
von 8- 10 Uhr Nr. 501- 750

, von 10—12 Uhr Nr. 751—1015
I Die Bezugsberechtigten werden ersucht, die Nvyo

Mngszeiten genau einzuhalten, da nachmittags eine
Mchträgliche Ausgabe nicht erfolgt. ^

Flörsheim , den 23. März 1921.
^ _ Der Bürgermeister: Lauck.

ManMttng.
Die Rheinlandkommiffion hat soeben folgende Ver¬

ödung Nr. 77 erlassen:
Artikel 1.

Die im besetzten Gebiet durch die deutschen Vehr
Erhebung gelangenden Zolleinkiinfte an derI -

Î dze zwischen! dem deutschen Reich und dem Ausl
^enso wie die Kassenbestände sind gesperrt un I
^s einem besonderen Konto zu buchen, bezugüh n
fitere Weisungen der Zollverwaltung demnächst zugehen
>en . Es darf keine Verbringung der
Selber nach dem nichtbesetzten Reichsgebiet stattstnüen.

. Bis auf Weiteres si! d die Zollgebühren nach den
Krisen zu erheben, welche zur Zelt rn Kraft steh n.

Roman von Erich Friesen.
| 8R (Nachdruck verboten.!

Da war, als er etwa vier Wochen dort war, eine
"eue Mleaersti in das Sanatorium emgetreten, der
Gerade die Abteilung» tu der Gunter sich befand, zu-

^Vo/dies 'em Moment ab fühlte der Knabe sich nicht
Kehr einsam.
. Die
IteuHöÛ v.. —
Regungen erschien ihm -
M'vetend emvorschauen mußte.

Wenn Schwester Virginia ihre feste, kühle Hand
»Uf djc oft fieberheiße Stirn des Knaben legte, so ließ
hc>8 lieber nach und die kraiikhast glanzenden Angen
schlossen sich zu ruhigem, erquickendem Schlummer.
, Nicht nur »ms den juirgen Günter von Soltau übte

hoyeitsvolle und doch so milde Wese» der neuen
Nlegeschwesteie diesen wohltuenden Einfluß au». Auch
'hre andern Kranke» sehnten die Stunden herbei, die
sie an ihrem Schmerzenslagerzuznbringcn hatte. Und
der alte dirigierende Arzt konnte bald> an. dem Be¬
finden seiner Patienten urerken, ob Schwester Virgi¬
nia die Nachtwache gehabt hatte oder eine der andern

^Und merkwürdig— nicht nur bei den Kranken war
^öujciicr rentier fo itöeranS beliebt, joitftcTW tuify
bei den übrigen Pflegerinnen, die sich gar bald still
schweigend ihrem überlegenen Gerst fugten und taten,
was sie anordnete. Selbst der Umstand, daß man nicht
recht wußte, woher sie kam, wie sie eigentlich hieß und
soas sie früher war, konnte diese allgemeine Verehrung,
die sie im ganzen Sanatorium genoß, nicht,abschwachen.
, „Sie hat gewiß einen großen Kummer im Leben gc-
babt und ist grausam getäuscht worden, deshalb spricht
üe »je von sich und widmet sich mit ganzer Seele ihrem

Artikel 3.
Die Zollverwaltung, der Ein- und Ausfuhrdienst und

der zur Verhütung der Kapitalflucht eingesetzte Dienst,
welche im besetzten Gebiet tätig sind, werden unter den
Befehl der Nheinlandkommission gestellt. Diese kann
ihnen alle Anweisungen bezüglich ihres Dienstes erteilen.

Artikel 4.
Wer Zuwiderhandlunggegen diese Verordnung ver¬

anlaßt, verwirkt eine Strafe bis zu 100000 Mark und
eine Freiheitsstrafe bis zu5 Jahren oder eine der beiden
Strafen.

Artikel 5.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Koblenz» den 9. März 1921.

Reichskommissar von Starck.
Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 23. März 1921.

_ Der  Bürgermeister: Lauck.

Nach einer vom Landrat des Landkreises Wiesbaden
veröffentlichten Bekanntmachung im Kreisblatt vom 24.
ds. Mts. werden nunmehr wieder Baukostenzuschüsse
(Landesbaudarlehen), zur Errichtung von Wohn- und
Wirtschaftsgebäudengewährt. Anträge hierzu haben
auf den Bürgermeisterämtern bis zum 3. April 1921 zu
erfolgen. Es cnipfiehlt sich jedoch vorher die Bestim¬
mungen hierüber auf der Bürgermeisterei oder auf dem
Kreisbauamt des Landkreises Wiesbaden anzusehen.

Wiesbaden, den 16. März 1921.
Der Londrat: Schlitt.

Der Eesamtvorftand derL.-B.-A. Hessen-Nassau in
Kassel hat in seiner Sitzung am 9. d. M. beschlossen,
vom 1. März ab sich an den Kosten für größere Heil¬
mittel (künstliche Glieder. Eeradehalter, orthopädische
Schuhe und ähnliches) nur noch mit zwei Sechstel der
Kosten zu beteiligen, die nach Abzug des von dem Ver¬
sicherten selbst zu tragenden Kostenanteils verbleiben.

Wenn also z. V. ein Kunstbein 750 Mk. kostet und
der Versicherte selbst 150 Mark beisteuert, würde die
Landesversicherungsanstalt 200 Mark tragen. Der Be¬

schweren Beruf —" meinte die kleine Schwester Agathe,
als man im Kreise der Kolleginnen über Schwester

Mmeft « » °t«. to «jr» !chlt« Im
Herzen wohl das Richtige getrosten hatte/ «

Da das Befinden des jungen Gunter v. SÄtan sich
am nächsten Tage wider Erwarten gebeffert hatte» er-
-klärte der dirigierende Arzi stch damit einverstanden,
daß 1er Knab? an dem von der Mutter bestimmten
Tage das Sanatorium verlaßen sollte - »nto der
Bcüiuauna daß eine Schwester ihn bis München be¬
gleite ûnü er dort von einer Bertrauenöperso» der
Frau Major v. Soltau in Empfang genommen werde.
^ Die Sache war telegraphisch arrangiert worden und
Günters Abreise nunmehr errdgnltig ans Donnerstag
tC,t| CJeu>ör am letzten Abend vor seiner Abreise. Noch
etivas matt, aber mit frohen Augen und frischerer Ge¬
sichtsfarbe saß Günter im Lehnstuhl auf emer der das
Sanatorium umgebenden Terrassen und blickte hinaus
ans die grünen Matten, von denen melodisches Kuh-
glockengeläute bis zu ihm hinauf tönte.

Neben ihm saß Schwester Virginia, eine HLkelarbett
in öHic <fmte ich mich, bald die liebe Mutter wieder-
s,,(dien * iaate (Muter voll Wärme. „Wenn ich nur
Sie mitnchmen könnte, Schwester Virginia. Ich kann
mir gar nicht Lenken, wie ich vhue Sie auskormncn soll.
Und daß nicht einmal Sie Mich bis München begleiten,

^ "Di? Pfl^geriN̂ erwiderte nichts, und der Knabe fuhr
lebhaft fort» indem er die schlanke Fraucnhand stret-

strcyen, Schwester,
_ — Mutter wird sich

st.hr firnen lind auch Ellv, der ich schon viel von
Ihnen geschrieben habe. Nicht wahr, Sre versprechen
es ncir 8*

schlutz des Vorstandes findet aus alle vom1. Märzd. Js.
ab gestellten Anträge Anwendung.

Der Grund für die Herabsetzung unseres Zuschußes
ist der, daß die Kosten derartiger Heilmittel ganz außer¬
ordentlich gestiegen sind, und daß die in keinem Ver¬
hältnis zu der Beitragserhöhung gewachsene Renten¬
last der Landesvelsicherungsanstalteine weitere Stei¬
gerung der Ausgaben für Heilverfahren völlig ausschließt.

Aus Beteiligung der Versicherten selbst an den Kosten
soll grundsätzlich nstht mehr verzichtet werden. Dies
Verlangen erscheint deshalb geboten, weil die Versich¬
erten infolge ihrer Beteiligung an den Ausgaben dann
ganz zweifellos das Kunstbein oder die sonstige Vor¬
richtung, die ihnen geliefert ist. weit pfleglicher behan¬
deln, als wenn die Lieferung ganz umsonst erfolgt.

Den künftigen Anträgen auf Übernahme der zwei
Sechstel der Kosten ersuchen wir, neben dem ärztlichen
Gutachten, dem Kostenanschlag und der Quittungskarte
des Versicherten für die-Folge auch einen Vorschlag über
die Verteilung der Gesamlkosten beizufügen, Vor Wer-
tergabe an uns ersuchen wir, sich auch zu vergewissern,
daß die Beteiligten zur Tragung der vorgeschlagenen
Kostenanteile bereit sind. Tine derartige Vorbereitung
der Anträge würde unsere Entscheidung sehr beschleunigen,
und auch keine Mehrarbeit für die Versicherungsämtec
bedeuten, da spätere Rückfragen doch von ihnen erledigt
werden müßten. Die Erklärung des Versicherten über
seine Beteiligung an den Kosten ersuchen wir von ihm
unterschreiben zu laßen. Auch wird es sich empfehlen
die Erklärungen der Beteiligten wegen Tragung der
Kosten nicht auf einen bestimmten Betrag lauten, son¬
dern einen gewissen Spielraum lassen, da es nicht selten
vorkommt, daß nach Aufstellung des Kostenanschlags
eine Verteuerung eintritt, sei es infolge Preissteigerung
des Materials und Erhöhung der Löhne oder infolge
einer vom Obergutachter vorgeschlagenen anderen Aus¬
führung. Es kann aber auch durch einfachere Aus¬
führung eine Verbilligung eintreten.

Zum Schluffe weisen wir noch darauf hm, daß für
die Bewilligung unserer Zuschüsse nur solche Vorrich¬
tungen in Frage kommen, deren Beschaffung sich wirk¬
lich als ein Heilverfabren darstellt und die geeignet
sind, die Erwerbsfähigkeit des Antragstellers für längere
Zeit zu sichern oder wieder herzustellen Das heißt, es

Irrte sich der Knabe oder traf wirklich ein leiser
Seufzer an sein Ohr? Und zitterte nicht plötzlich die
feste Hand, die soeben noch die seine »u . kräftigem
Druck umspannt hielt?

„Daraus wird wvhl kaum etwa» werben, mein
Junge !"

„Warum nicht?"
„Ich habe keine Zeit."
„Sie müssen doch auch einmal ausfpanueu. I

werde den Herrn Oberarzt darum bitten, bevor i
abreise."

Heftig zog Schwester Virginia ik e Hand fort.
„Nein, »ein! Unterlassen Sie öusl Ich wurde doch

nicht kommen!" . . ,
„Wenn Sie es nicht wünsche», tue ich es nicht," sagte

Günter enttäuscht, „Ich tue ja alles, was Sw wollen.
Sie missen ja nicht» wie lieb ich Sie Hase, Schwester
Virginia. Gleich nach meiner Mutter kommen Sie.
Auch Ellu habe ich lieb und dev Vormund, der ein sehr
kluger Rechtsanwalt in Berlin ist und sicher ein guter
Mensch— er will mich ja auch in München abholen
_aber Sie sind mir doch viel teurer. Wenn Sie
nicht gewesen wären, hätte ich srwitz sterben müssen
hier im fremden Land, ohne irgend sinne ns bet mit,
der sich ein bißchen tun mich sorgte. Die erstenW
.hier ging es mir so schlecht— ich hatte unmer
Schmerzen— selbst der Gedanke an mente gute Mn,
konnte mich nicht ein bißchen froh machen. Aber St«
haben so etwas a« sich- ich weiß nicht waS, das mutz
man eben fühlen — so etwas Großes, Erhabenesmuil S.VV4 * V vw -' —«- Im 7 w
Kraftvolles, woran man sich aufrichlen kan«, wenn man
‘ ' derliegt. Sie sind der vollständige Gegensatz Mt

er Schwester Eily — sie heißt eigentlich Mtsabeth,
sie läßt sich Elly nennen —.das patzta« ch besser
r. Sie ist nämlich wie ei» WkbefivlNd. Ähre oe-

daniederliegt.
meiner
aber sie ^ .... ,
zu ihr. Sie ist nämlich wie
ständige» Faxe» mache» eine«
Schwester Virginia, Sie B»*

nervös,
der



müssen die allgemeinen Voraussetzungen der §§ 1269,
1305 der Reichsoerstcherungsordnung erfüllt sein. Ob
dies der Fall ist, wird vor allem bei den Bewilligungen
von Zuschüssen zu den Kosten besonderer Schuhe zu
prüfen sein. Denn handelt es sich beispielsweise nur
darum» einen der Schuhe oder Stiefel zum Ausgleich
einer geringen Beinverkürzung mit einer Einlage oder
einer erhöhten Sohle zu versehen, eine von jedem tüch¬
tigen Maßschuhmacherauszuführende Arbeit, so besteht
für die Lanvesversicherungsanstalt keine gesetzliche Mög¬
lichkeit, sich an den Kosten zu beteiligen. In den Fällen
aber, in -denen die Schuhe tatsächlich ein orthopädisches
Heilmittel Herstellen, wird grundsätzlich zu fordern sein,
daß der Versicherte die Kosten für ein Paar gewöhn¬
liche Stiefel beisteuert, da er diese Ausgaben ja sonst
auch tragen müßte.

Im übrigen sind die Anträge genau so wie die an¬
deren Anträge auf übernähme des Heilverfahrens zu
behandeln. Wi. ersuchen daher sie auf dem üblichen
Vordruck und sie als Eilsachen hierher abzugeben.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, Anträge
unter Beachtung vorstehender Bestimmungen nach dem
vorgeschriebenenFormular über die Einleitung eines
Heilverfahrens beschleunigt hierher zur Vorlage zu
bringen.

Wiesbaden, den 14. März 1921.
Versicherungsamr für den Landkreis Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Flörsheim, den 21. März 1921.

Der Bürgermeister: Lauck.

SekmlimA»»
2n den Gemeinden, die laut Bekauntmachung über

die Höhereinstufung von Orten im Ortsklassenverzeichnis
des Besoldungsgesetzesvom 21. Dezember 1920 (Reichs¬
gesetzblatt Seite 2155ff.) in eine höhere Ortsklasse ein¬
gereiht sind, darf die Erwerbslosenunterstützung erst vom
24. Dezember, dem Tage der Veröffentlichung ab. erhöht
werden.

Mit dem Wesen der Erwerbslosenunterstützung ist es
grundsätzlich nicht vereinbar, daß für zurückliegende Zeit¬
abschnitte Nachzahlungen geleistet werden, da die Unter¬
stützung nur bestimmt ist, einen gegenwärtigen Notstand
zu beseitigen und das zuin Lebensunterhalt unbedingt
Notwendige zu gewähren.

Berlin, den 2. März 1921.
Der Minister fiir Volksmohlfahrt.

Zm Aufträge, gez. Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den 14. März 1921.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V- : Bieser.

Wird veröff ntl-cht
Flörsheim, d-n 23. März 1921.

Der Bürgermeister: Lauck.

Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim, den 24. März 1921.

— Dienstjubrläum. Der Betriebsmeister Jos. Leitsch
feiert heute bei den Farbwerken Höchst sein 25jähriges
Dienstjubilüum. Wir gratulieren!

l Die Maingoldlichtspiele teilen uns soeben mit,
daß heute Donnerstag Abend keine Kinovorstellung stott-
findet. Hierfür findet am Sonntag Abend die Vor¬
führung eines großen Abenteuerfilms statt.

Teilung Oberschlesiens?
Aus der Pariser Presse.

Der „T e in p s" sagt über die oberschlestsche Ab¬
stimmung folgendes : Die Abstimmung rechtfertigt das
Siegesgeschrei in Berlin keineswegs . Oberschlesien- ist
ein Mischland; es hat sich deshalb ganz natürlich in
zwei Gebiete geteilt , nämlich in den Westen, wo die
Deutschen vorherrschen, und den Osten, wo die Polen
überwiegen . Die Trennung wird zuerst vom Ober¬
lauf der Oder gekennzeichnet, dann biegt die Demarka¬
tionslinie vor Kofel oder Krappitz vom Fluß ab und
wendet sich gegen Nordosten bis in die Gegend von Ro-
senberg. Wenn man die Ergebnisse einzeln Gemeinde
für Gemeinde auf der Karte einträgt , so zeichnen sich
die beiden Gebiete klar ab, wenn auch ihre Grenze stet-
lenweise unsicher erscheinen kann. Was sagt der Ver¬
sailler Vertrag ? Ordnet er an , daß man ganz Ober¬
schlesien en bloc einem der beiden Nachbarstaaten ge¬
ben kann? Nein ! Der Vertrag schreibt vor , daß Ober¬
schlesien nach der Volksabstimmung geteilt werden müsse.
Der Vertrag bestimmt, daß die interalliierte Kommis-
sion einen Entwurf der Grenze in Oberschlesien vor-
legen wird . Damit wird klar gesagt, daß Oberschlesien
durch diese Grenze auseinandergeschnitten wird . Dieser
Gesetzentwurf wird den Wunsch der Einwohner und die
geographische und wirtschaftliche Lage der Oertlichkeiten
berücksichtigenmiissen. Das Wort Oertlichkeiten besagt
klar, daß es sich nicht darum handelt , en bloc zu ver¬
fahren , sondern die Gemeinden eine nach der anderen
zu trennen . Wenn dann die interalliierten Negierungen
die endgültige Grenze sestsetzen, so wird die interalli-
irrte Kommission gemäß dem Versailler Vertrag den
deutschen Behörden milteilen , daß sie die Verwaltung
des Gebietes wieder zu übernehmen haben , welches für
Deutschland anerkannt worden sein wird . Die polnische
Regierung Ihrerseits wird die Verwaltung desjenigen
Gebietes besorgen müssen, welches als polnisch aner-
kannt worden ist. Sobald daun die Verwaltung der
Landesteile durch deutsche, teils durch polnische Behör¬
den sichergestellt ist, nehmen die Vollmachten der inter¬
alliierten Kommission ein Ende . Soweit der Versail¬
ler Vertrag . Sein Wortlaut gibt absolut kein Anlaß
zu Streitigkeiten . Oberschlesien wird i« ei« deutsche-
und polnisches Bebtet aeteilt werk« .

Das „Journal der DebatS*  sagt : Die Be¬
hauptung der deutschen Preffe , daß die oberschlesische
Provinz unteilbar sei und daß Oberschlesien ein Gan¬
zes bilde , von dem man keinen Teil wegnehmen könne,
ohne daß der Rest ruiniert wird , ist purcPhantasie . Die
oberschlesische Provinz ist selbst nur ein Teil des von
Friedrich 2. eroberten Schlesiens und hat seit 1748 im
preußischen Königreich niemals ein unterschiedliches Le¬
ben geführt . Oberschlesien ist zu Verwaltnngszwecken in
Bezirke geteilt worden und besitzt keine eigenen Ver¬
waltungsorgane . Allein die Teilung wird gewiß viele
deutsche Großgrundbesitzer beeinträchtigen, deren Besitz
auf beiden Seiten der neuen Grenze liegt . Diese per¬
sönlichen Rücksichten dürfen aber die Beschlüsse, des ober¬
sten Rates nicht beeinflussen. Der oberste Rat ist auf
Arund des Versailler Vertrages befugt , ^ine Grenz¬
linie festzusetzen, die sowohl den Wünsche» der Ein¬
wohner wie auch der geographischen und wirtschaftlichen
Lage der einzelnen Oertlichkeiten entspricht. Ter Wort¬
laut des Artikels 88 und der 8 § 5 und 6 des An¬
hangs lasten an der Rechtsmäßigkeit dieser Lösung kei¬
nen Zweifel aufkommen.

Die Kriegsverbrecher.
Beginn der Leipziger Prozesse.

Die Leipziger Kriegsbeschuldigten-Prozeffe werden
voraussichtlich in den ersten Tagen deS Mai
ihren Anfang nehmen.

Zunächst werden englische  Fälle zur Verhand¬
lung kommen, von denen sieben  bereits in der
Voruntersuchung abgeschlossen sind.
Der erste Fall , der vor dem Reichsgericht verhandelt
wird , wird sich gegen den Landsturmunteroffizier
Heine  richten . Da zu den sieben Prozessen, die auf
Veranlassung Englands gegen deutsche HeereSanaehö-
rige ange/trebt wurden , wichtige Zeugen auS Eng¬
land  angemeldet sind, so sollen diese englischen Fälle
hintereinander erledigt werden . Gegen den Unteroffi¬
zier Heine lautet die Anklage aus Körperverletzung. Er
soll sich in einem Gefangenenlager im Ruhrindustrtege-
biet, in dem 200 englische und 40 französische Kriegs¬
gefangene untergebracht waren , gegen eine Reihe eng¬
lischer Gefangener dadurch vergangen haben, daß er
ihnen Schläge und Ohrfeigen versetzte. Im zweiten
Falle richtet sich die Anklage gegen den Oberleutnant
zur See Reumann,  der das englische Hospital¬
schiff „Llandoi ." :> Castle * torpetiert haben soll .Aehn-
lich liegt der dritte Fall , in dem Kapitänleutnant Wer¬
ner zur Last gelegt wird , ein Lazarettschiff
versenkt zu haben. Ein weiteres Verfahren richtet sich
gegen den Hauptmann Müller,  der Konimandant ei¬
nes Kriegsgefangenenlagers in Nordfrankreich war und
der dafür verantwortlich gemacht wird , daß ein M a s-
sen st erben unter den Gefangenen  ein¬
setzte, was angeblich aus mangelhafte ärztliche Behand¬
lung zurückzuführen sei. Gegen Hauptmann Müller , der
jetzt als Rechtsanwalt in Karlsruhe tätig ist, wurde
vom Reichsanwalt ein Haftbefehl erlassen, den jedoch
das Reichsgericht wieder aufgehoben hat , da kein Flucht-
verdacht vorliege.

An die englischen Fälle werden sich voraussichtlich
acht französische anschließen. An bekannten Persönlich¬
keiten ist der frühere Kommandant von Metz, Gene¬
ral v.  Oven,  zu nennen.

Deutsche Gegenmaßnahmen.
Eine deutsche Gegenzollgrenze ?

Der Bolkswirtschastsausschuß des Reichstages nahm
einstimmig die Verordnung betr . Regelung des
Warenverkehrs zwischen dem unbesetz¬
ten und besetzten Gebiet  an . Nach § 1 der
Verordnung wird der Neichskommissar für die Aus-
und Einfuhrbewilligung ermächtigt, für den Warenver¬
kehr von und nach den Gebieten, in denen er die An¬
wendung der deutschen Ein - und Ausfuhrbestimmungen
infolge Besetzung für beeinträchtigt hält , Vorschrif¬
ten  zu erlassen. Zur Begründung der Verordnung
führte der Regierungsvertreter u . a . aus : Die Besatz¬
ungsbehörden beabsichtigen, eine Zollgrenz  e rechts
des Rheines zu errichten und die deutschen Ein - und
Ansfnhrbestimmungen für das besetzte Gebiet außer
Kraft  setzen zu lasten. Der Beauftragte des Reichs-
kommistars für die besetzten Gebiete sei von den Be-
satzungsbehörden bereits dahin unterrichtet worden , daß
er der interalliierten Rheinlandkom¬
mission unterstehe.  Es werde daher die
Hauptaufgabe chesReichskommissars sein, zu verhindern,
daß notwendige Inlandswaren über das besetzte Ge¬
biet ab strömen  und daß unerwünschte Auslands-
worm  durch das besetzte Gebiet e i n d r i n g e n . Eine
Erweiterung  der b e st e h e n d e n V o r s chr i f.
i  e n derA ußen Handelskontrolle  werde sich
nicht vermeiden lassen, insbesondere werde unter Um¬
ständen eine deutsche Rheinkonirolle
stattfinden müssen

Neutrale Proteste.
Die römische „Epoca " meldet, daß von s ü n s

neutralen Staaten an den Völkerbund
P r o t e st s chr e I b e n gegen die Wirtschaft¬
lichen Sanktionen  a *siegangen sind. Der Völ-
lcrbnndsrat wird aufgesordcrt , eine Revision der Lon-
noncr Beschlüsse schon im Interesse des internationalen
Anschlufiverkehrs baldmöglichst in die Wege zu leiten.

Die Zollschranke im Botschasterrat.
Der Bolschafterrat hat am Dienstag vormittag un¬

ter dem Vorsitz von Jules C a m b o n in Anwesenheit
von Marschall F o ch und von T i r a r d, dem Vorsi¬
tzenden der interalliierten Rheinlandkommission , den
Bericht dieser Kommission gemäß den Londoner Be-
schlüssen des obersten Rats über die Errichtung von
Zollschranken an der Ostgrenze des besetzten Gebietes
angehört . Die Vorschläge der Kommission werden am
Freitag noch näher geprüft werden, da die englische Re¬
gierung zu spät benachrichtigt worden sein soll, um den
englischen Pariser Botschafter rechtzeitig instruieren zu
können.

„Slütsddmer Mim" leleion Rr. 59.

Veste Qualität

Frische ungesalzene

Margarine
per Pfund Mk 9.7«

Reinschmeckendes

Mlsnzeasett
per Pfd. >040 Tafel 10.8»

Minllieii ’U Pfd . 3 00

Rosine« 'u  Pfd . 3,75

Mimkhl Pfd. 2,70
RnispnOn Pfd. 3 . 90

WMMlkN Iteiae Psd. 4 .00
Connn Glas 3 . 20

Fiir Apfelkuchen

lApfelnms, 8.-
BmieOmt «1 . 95

KinWe » 019

WdlWllllltt 1. 00 u . 0 . 90

SischttkW Mt , 13 . 50

'/tOlflßO =:, Liter Flasche 30 . 00
ÜHQIQQQ =u  Liter Flasche

Mer
Reinschmeckender

Pfund
10.- 23.- 26.-

ungrz. gratze Dose 8 .50

gezuckert Drse 0 .50
Eomd Alls Dose0.00
gMW».Mm««.0.50 a»
(Stainer Söir 5.25
MMlM>I§M..r-a,..iFlasche0.05

Heute eingetroffen:
Frische Seefische

zum Backen
Bollheringe Stck. 0,65

Besonders preiswert

EutgepflegteRot-u.WeWeine
Flasche von 15.— Mk. an

M
Garantiert frische

Stück

■  Morgen von 11—1ttljc geöffnet
T “: :—J. Lafscha
Flörsheim, Grabenstrasse
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Eigene
Herstellung!

_ Das bedeutet:
rfiina Stoffe

zum grossen Teil
Ma&stofte

Schicke Verarbeitung
Wl . Passform

peste Zutaten.

Lleganfeserfigetterren-Knrüge
in lOOOfacfjer Zu8wah!

rrau ww.
letzt nur: ' . ^

-285,365,450,540 1
650,775,880,950 LOWUIIS ! feil

Für junge Herren von 15  bis 20  Jahre tW fll H 2 - Ba ^ OfftraSSe 13 - 1 Minute V0M yaUplbahNhos.
entsp reckend billiger.  Kein Laden. - Kein Schaufenster . - Verkauf nur 1. Steck

Eigene
Herstellung!

Das bedeutet:
Prima Stoffe

zum grossen Teil
Malstoffe

Schicke Verarbeitung
Vorzug!. Passform
Beste Zutaten.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst,

ptteitag , 8 Uhr Gottesdienst , 70» Uhr abends Andacht,
^lainstag , «>/., Uhr Beginn der Zeremonie , 8 Uhr Hochamt,
* 3 Uhr Beicht, 8 Uhr abends Auferstehungsseter.

Israelitischer Gottesoienft.
Samstag , den 26. März 1921.

Sabbat Zav.
» (>>->Uhr Vorabendgottesdienst

8« Morgsngottesdienst
3°° Nachmittagsgottesdienst
7*>Sabattausgang

■ Vereins -Nachrichten.
piftnpoerein Bottsliederbund . Donnerstag Abend Singstunde im

f ,eie  Tpöuott -inigung . Abtlg . Radfahrer Donnerstag Abend
um »/28 Uhr Zusammenkunft aller Radfahrer tut Saalbau

. wegen wichtiger Tagesordnung.
"" einigte Kameraden 1902. Versammlung am Donnerstag , den
B 24 . März abends 7»/a Uhr im Gasthaus zum ..Saalbau.

Wegen wichtiger Tagesordnung wird gebeten, pünktlich zu

■Mchttg/s'ellschaft „Lyra ". Heute Abend fällt die Musik-
stunde aus Sonntag , den 27. März Zusammenkunft des
Borstandes nachmittag » 1 Uhr. Um 2 Uhr Probe Theater-

Jtütf bei Kolleg Buh.

UtzWWWMMWWMW

BchMmg ist Wicht!
Nur durch Buchführung können sie sich gegen
zu hohe Steuern schützen Haben sie keine
Buchführung gelernt so kaufen Sie mein
Kassabuch, welches ihnen ermöglicht ohne
Vorkenntnis Umsatz- und Einkommensteuer
fest,zustellen und einen klaren Ueberblick über
ihr Geschäft zu gewinnen . Das für drei
Jahre ausreichende Buch kostet Mt . 45.— ,

und ist zu beziehen durch

Heinrich Dreisbach
Flörsheim , -Kailhänserstraße 6

.baiystag , den 26 3. 21 von Nachmittags 1 Uhr ab
’5 6 Uhr ' ve>kaufe ick prima

IHindfleiseli
10 TAark pro PfundTim flnpr.

Triibjabrs-Saison!j
Ein steuerfreies Hnlagekapital
. schafft sich jeder Hausbesitzer durch Neurenovierung

seines, durch die langen Kriegsjahre vernachlässig¬
ten Hauses. — Die nötigen Anstreichmaterialen

H : ' für Alchen- und Innenarbeiten , wie :—:
Leinöl. OelMven.Lsclre. |eder flri, Bieiweiss
in 0ei. Eitbcpene in Oel. Tarben, Leime.

— terpeminöl uud Siccative —
erhalten Sie in anerkannt vorzüglichen Friedens-
qualitäten zu konkurrenzlas billigen Preisen bei

ik$$. CacK-Indu$iric
fl. Hempf$ eo.. Msinr
^heinstra 'ge 3S — Teles .2594, in der Nähe des Holzturmes

Tanzsaalwachs
Spritz- und Streuwachs empfiehlt in den besten
Qouiiläien und zu den billigsten Tagespreisen
Domdrogerie Wih. Otto, Mainz

Leichhofstratze5. — — — Leichhofstratze 5.
Versand jederzeit per Post.

Käfhi Ditferich
Kaufhaus am Graben.

Zu Ostern empfehle:

Mützen blau, inarine und Schildmützen
Seidene gestrickte und Zipfel-Mützen

Häubchen in Batist — Stroh -Häubchen
Blnsen-Kragen — Jakett Kragen

Handschuhe

Ich empfehle Strumpfwaren hervorragend preis¬
würdig und vorteilhaft:

Kinderstrümpfe schwarz mittelschwer
Größe 12  3 4 5 6 7 8 9 10 11
Mk. 5 7'>6.257.. 7.V 8 509.2810.- 10 75 11.50 12.2513-
Kinderstrümpse schwarzu.braun in allen Preislagen

Damen-Strütnpfe
schwarz 38.—. 35.—. 32.-- . 26.50, 16.78, 12.50, 9,75
braun 38.—, 32.—, 21.—, 18.50, 16.—, 12.50, 9.75

Meitze Damen Strümpfe — Weitze Kinder-
2t »Lmpfe— mcitze und farbige Kindersöckchen ^

Kraue Strümpfe Kr. lOXtt 9.25
Herren Socken 9 25 8.09
Knabenhemden weitz
Größe 60 _ 70 80_ 90
Preis Mk. 22 — 26.— 32.- 40.—

Herren Einsatzhemden
M 52 .—, 48 —, 45.—, 42.50
m - — — - - - — *

Hüte garniert und ungarniert für Frauenu. Mädchen
Anfertigung in eigenem Atelier.

Wrloinsloo dir9Ak ollen.
Am ersten Feiertag vollständig geschloffen.
Am zweiten Feiertag geöffnet von 11-1 Uhr.

DMe Warte
die Tageszeitung der

Nodenreiomer nab Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Eefundheits-
warte — Frauenzeitung — Jugendwarte
Wirtschaftswarte — Der Sonntag und tagt.
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Monatlich nur 6 Mark.
Berlin SW 48

Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.

Feinste Holländische

Süßrahmbutter
pro Pfund 28.— Mark. ^

Burkhard und Bnron fiescb.
LMWUWWKvss'Ml '̂.M_ _|

SftreWailhMil-MNMren
durch

MOüOritrllOkO.Flörshem

Amtlicher Fahrplan
Gültig ab 15. März 1821.

Abfahrt in der Richtung Frankfurt.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittags

p. m
p. Pfd.
p. Dose
p. Dose

11.50
10.59

7.75

Fst. nordamerikanisches
Schweineschmalz
Fst. sützrahm
Margarine
gezuckerte koud. Schweizer-Vollmich
ungezuckerte kond. Schweizer
Vollmilch
Fst. gedr. Kaffee

reinschmeckend

Fst. Gemüsenudelnp. Pfd. 8.00
aus Auszugsmehl

Fst. Zuckerhonig p. Pfd. 4.70
Ferner Rosinen, Korinthen , Sultaninen , sowie sümt-

Uche Backartrkel zu billigsten Pieiseu.

Burkhard aad Antoa FW

per Pfd . von 26.08 an

|42 £j44W g04W g44W jjg 44  | ö° | 04w  g 07

^55 (J35 j*25 g49 | j36

Abfahrt in der Richtung Wiesbaden.
Flörsheim ab:

vormittags nachmittag»r 71485ü  ll 35  r 2w309&5wiw
g28 J3SW (J36S JJ2G

Zeichenerklärung
W — nur Werktags S — nur Sonn - und Feiertags

Zliieriereu driigt Kewitui!
Verschiedene guterhaltene

flnriige* Ueberrieder
Schube urw.

für 17—18jährige Burschen sind
zu verkaufen.

Näheres im Verlag der Zeitung.

Wolle, SotfenStriiiMie.
in allen Qualitäten
zu billigen Preisen

«Patil Dienft«
Flörsheim, Untermainstr. 31



Kleine Chronik.
Elsenbahndiebstähle . Nach einer Blättermel¬

dung aus Hatte sind laut Statistik des Amtsblattes d«v
Eisenbahndirektion Erfurt im dortigen Bezirk im Jahre
1920 11 956 Diebstähle festgestellt worden . Von den
Tätern , den Dieben und den Hehlern , sind 895 Perso¬
nen ermittelt worden und zwar 106 Beamte , 360 Ar¬
beiter und 429 Privatpersonen.

Wertvolle Briefmarken . Nicht weniger als
36 500 Mark wurde auf einer Briefmarkenauktion in
Haren oder für «ine rumänische 108 -Par .-Marke mit Och¬
senkopf erzielt . Für eine Vierschillingmarke von Berge¬
dorf auf Brief wurden 18 500 Mark bezahlt Ein rotes
säch' scheS Stück zu 5 Pfennig wurde aus 10 500 Mk.
gesteigert.

Der Mapperstorch im Abstimmnngsznq.
Die Abstiminungsbegeisterung der Oberfchlester bringt
sogar das Schwierigste fertig ! Fuhr da dieser Tage
ein Abstimmungszug in Kohlfurt mit 502 Passagieren
ein und verließ den Bahnhof mit 503 — ohne daß ein
Reisender eingestiegen wäre . Nur Trennd Adebar hatte
bei einir jungen Frau seine Visitenkarte abgegeben . Die
Mutter , e ne Hamburgcrin , bestand auf der Weitcrfabrt,
damit sic bei de . Abstimmung an Ort und Stelle sei.
Da Verpflegungsversonal und Arzt in jed^rn Znae sind,
konnte dem Wunsche der jungen Mutter cntspro --' en wer¬
den , und so fuhr sie mit dem jttnasten „Stimmberechtig,
ten * der früheren Heimat zu als Mahnung für alle die,
die sich vor den Unbequemlichkeiten der Fahrt fürchten.

Mne qes « r f syamiff . - . Bekanntlich zeichnen
sich die schlcswig - lsteinschen W »st' eeMseln Föhr und
Sylt durch ein sehr gesundes Klima aus . . Als Beweis
dafür mög « folgende Mitteilung gelten , die uns aus
Flensburg zugeht . Im Dorfe Oedsum auf Föhr ist
kürzlich ein Kind getauft worden . Bei der Feierlichkeit
waren zugegen : die beiden Eltern , vier Großeltern , 2
Urgroßeltern , während noch eine Tante der Urgroß¬
mutter leine Ur -Nrgroßtante des Kindes ) am Leben
ist. Letztere hat das gesegnete Alter von 106 Jahren
erreicht . Wahrlich eine gesunde Familie.

Verbranntes Schiff . Im Hafen von Aut-
w e r p e n wurde ein großes Dampfschiff der Canada-
Pacific - Linie vom Feuer zerstört . Ein Mann fand in
den Flammen den Tod.

Verunglückter Abgeordneter . Nach einer
Meldung aus Nom ist der sozialistische Abgeordnete
Piccolo  an der Eisenbahnlinie in Calabrien tot auf¬
gefunden worden . Man nimmt an , daß er aus dem
Zuge gestürzt und überfahren wurde.

— Die Ginkommenste,tererklärung . Das Fi¬
nanzamt weist nochmals darauf hin , daß jeder , der im
Jahre 1920 mehr als 10 000 Mark Einkommen gehabt
hat , verpflichtet ist, bis Ende März eine Sieuererttä-
rung abzugeben . Vordrucke sind bei den Steuerzahlstel-
len und beim Finanzamt kostenlos erhältlich . Eine Zu¬
sendung der Vordrucke findet nicht statt . Nun hat der
Reichstag aber bereits eine Novelle zum Steuergesetz
angenommen , durch die verschiedene Aenderungen in der
biS jetzt vorliegenden Form der Steuererklärung be-
dingt werden . Was tut da der Steuerpflichtige ? Wir
haben uns über die Frage an zuständiger Stelle erkun¬
digt und folgende Auskunft erhalten : Das Finanzamt
ist als Ausführunqsbehörde dazu gehalten , das beste¬
hende Gesetz in Anwendung zu bringen . Nun ist zwar
am Samstag , 19 . März , im Reichstag eine neue Ge-
fehesvorlage üb -r die Einkommensteuer in dritter Le¬
sung angcnomn in  und damit endgültig verabschiedet
worden . Diese Gesetzesvorlage wird aber erst durch
die Veröffentlichung im Reichsgesetzblatt zum Gesetz, und
das Finanzamt ist nicht dazu befugt , im Hinblick auf
ein zukünftiges neues Gesetz die bestehenden Bestim¬
mungen einfach umzustoßen . Ob sich die Art der Steu¬
ererklärung noch ändern wird , wenn die Gesehesvor-
lage vom Samstag noch vor dem 31 . März veröffent¬
licht und damit Gesetz wird , muß dahingestellt bleiben.
ES ist leicht möglich , daß man die bisherigen Vor¬
drucke einfach durch Streichung gewisser , nunmehr über¬
holter Absätze benutzen w ' ^

Spiel und Sport.

Landwirtschaft.
Der deutsche Viehbestand.  Am 1. De¬

zember betrug der Bestand an Pferden 3 581 380 (am
1 ; Dezember 1919 3 465 234 ) , an Rindvieh 16789804
(16 317 329 ), Schaff 6 139 299 (5 840 527 ), an Schwei¬
nen 19 149 46t . (11 516 857 ) , an Ziegen 4 451 463
(4 139 601 ) an Federvieh 90 751 686 . Bei diesen Zah¬
len , welche die bis zum 1. Dezember 1920 . abgetrete-
neu Gebiete bereits berücksichtigten , ist zu beachten , daß
sie zwar Steigerungen gegenüber hem Vorjahre aufwei¬
sen, dagegen t m ntte r n o ch einen starken Rück-
gang gegen das letzte Friedenjahr  dar¬
stellen , z. B . bei Rindvieh noch um rund 2 Millionen
Stück , bei Schweinen sogar um über acht Millionen.
Rur der Bestand an Schafen und Ziegen ist größer als
1913 . Zu berücksichtigen ist bei den Rindern das er¬
heblich geringere Durchschnittsschlclchtgewicht.

!— • • • • • • • • • ♦ • • • —
Prüfen Sie meine Ware. Kein Schund nur Qualitätsware.

üetepgen Sie lid oon dem Man meiner Preise.
Smeii -Stickl >* > «* ,

175.. - 1(15.— 145.

ImeiAIIWHe S " ! K145.—, 128.- , , 10.—, öd.

195.

«Miele ! fsl - 74-

Größe 81/35 118.—, 99- 82-

165. - 145 - 125—

MerMI Größe >8/20 33 . -

Eröße 20/22 38 .50 Gr .23/26 15 . an

A
Obraun od.rot 185.- 175.- 165.- 148.

MWllMuhe 15 - 88-mmm «.stow.
Große Auswahl in fiMtisiMeih uni ) KMnisndeMIel

fltfiUHC DPrECfl"»Donin̂®llüi) in verschiedenen Farben und Qualitäten.
Schuhhaus Flörsheim , Grabenstr. 10• • • • • • • • • • • • • • • • • • fl

§

Htuk niM . hCwmwf*

fußboden-Oel

KAFFEE
frisch gcbrannnt , reinschmekender

Santo », das Pfund Mk. 18 .50
empfiehlt

Drogerie Nikol . Schollmayef
— Angastinerstrasse 39 . —

% ut*

MAINZ MAIJ,

Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten-Annahme

für die

„Eddersheimer Zeitung tt

bei

und Johann BeckerAndr. Jost
Balinhofstrasse Fischergasse

in Eddersheim

ftaubbindcnd , fettreich , keine Tisatzwnre , empfiehlt
per Liter MK kO .— die

Drogerie Rikolaus Zchollmayer.
Iflainz , Zugustinerflrohe 39.

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergesteM, Leinöl und
Fußbadenöl , Kreide ta Qualität . Bolus , Gips , sämtliche Grd- und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbrnhaus Schmitt,
Brut-Eier zum

Ausbeuten

werden lausend angenommen
per Stück 2.—  Mk. ferner laufend
Verkauf v. Kücken per Stck. 8 Mk.

Josef Thomas,
Weilbacherweg 8.

Bnttrepilscber
Ulundpuder

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

UMele» Nörrdkim.

KlkiWMiss
INI Hause

dauernde u. sichere Existenz ohne
Kapital , besondere Raume u. Be¬
russaufgabe nicht nötig . Auskunft

kostenfrei.
Chemische Fabrik

Robert Heinrich,
Zeit ; Aylvdorf.

Montag „vueK̂jbeginne»
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prUmIIerte MeUiocle.la kurzer Zelt eine schöne

Bucbfabrnng , Stenognip,!1*
u. MaaohlnenacSr. Prosn. gtjf *

Gander , Mainz
Scblllerstrasse 48.

SAlüik-Vitpiek
neu eingetroffen bei

Heinrich Dreisbaö
Flörsheim , Karthäuserstr . ^
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biete ich Ihnen nicht nur durch gute Qualitäten , größte Auswahl , neueste
Moden , sadern auch durch billigste Preise infolge,

Ersparung hoher Ladeniiliete
Ersparung teuerer Schaufenster
Ersparung jegliche» Geschüstsluxuses
Ersparung von Perjonalspesen.

Herren -Anzüge , Jünglings -Anzüge von 256 Mk. an, bis zu den sst. Qual.
Konfirmanden u . Kominunikanten -Anzüge in schwarz und blau , alle

Qualitäten von 276 Alk. an.
Herren Hosen , Sonntags -, Arbeits - und Iüng ' ings Hofen

oon 56 Mk. an.
Pcttctots , Ulster , Raglan , Covercoats , Lodenmäntel , Gummi-

Mäntel , allergrößte Auswahl.
Scheuen Sic die eine Treppe nicht und überzeugen Sie sich.

Er!tk5 Winzer Mnats-GnrderMnhlW
Schusterstr . 34 , 1. St . — Mainz — Schusterstr . 34 , 1. St.

Prinzip : Kleinste Spesen , geringster Nutzen.
Achten Sie genau auf Straße und Hausnuminer 34, 1.
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